
n Gr skll schllster
Amts - und Intelligenz -Blatt flir den Obrrsmts -Bezirk Nagold.

^ 13 ».
Erscheint wöchentlich 3mal: Dienstag, Donners¬
tag und Samstag , nnd kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn) SO Pfg ., in dem Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Alk. 20 Pfg.

Monats-Abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag 9. Wov.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Heile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
189:;.

Â NochlimmerK
werden

Bestellungen
auf den

„Gesellschafter"
mit dem Unterhaltungsblatt

„Das Plau- erstübchen"
und dem landwirtschaftlichen Beiblatt

„Schwäbischer Landwirt"
auf die Monate

von jeder Postanstalt und den Postboten entgegen¬
genommen.

Amtliches.
Bekanntmachung der 5t. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung

von Unterrichtskursen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe, vorgeschriebenen Prüfung behufs
des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb die¬
ses Gewerbes zu ermöglichen, finden an den Lehr¬
werkstätten für Hufschmiede in a. Heilbronn , b.
Reutlingen , Hall , 6. Ulm und «. Ravens¬
burg dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag
statt, welche am Mittwoch , den 3. Januar 1894
ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser
Kurse sind bis 4. Dezember d. Js . bei dem Ober¬
amt , in dessen Bezirk sich die betreffende
Lehrwerkstätte befindet , vorschriftsmäßig ein¬
zureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher
Belege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr¬

zeit im Schmiedhandwerk und einer zweijäh¬
rigen Thätigkeit als Schmiedgeselle , wobei
der Bewerber schon im Hufbeschlag besch äf-
tigt gewesen sein muß ; die Zeugnisse hier¬
über müssen von den betreffenden Meistern
selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde be¬
glaubigt sein;

3) ivenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4)  ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber , daß
dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur
Bestreitung seines Unterhalts während des Un-
terichtskurses zu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber , und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vormund
Unterzeichnete Erklärung , durch welche die Ver¬
bindlichkeit übernommen wird , die der Staats¬
kasse erwachsenen Kosten zu ersetzen, wenn von
dem Schüler der Unterrichtskurs vor seiner Be¬
endigung ohne Genehmigung der 5k. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft verlassen oder durch
eigenes Verschulden die Entfernung aus dem¬
selben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer

gesetzten Frist nicht erstanden wird (H. 4 Abs.
2 der Verfügung des K. Ministeriums des
Innern vom 11. Juni 1885 .)

Stuttgart , den 1. November 1893.
v. Ow.

Zum 19. November.
Luther, Schiller, Scharnhorst, Robert Blum.
Wie kaum ein anderer Tag ist der 10. November

bedeutungsvoll für die Geschichte unseres deutschen
Vaterlandes , denn er ist der Geburtstag von Martin
Luther, von Gerhard Joh . David Scharnhorst und
Friedrich von Schiller . Was wäre denn aus Deutsch¬
lands Volk geworden, wenn nicht der tapfere Wit¬
tenberger Mönch im Oktober 1517 seine berühmten
95 Thesen an die Schloßkirche angeschlagen, wenn
er nicht als letztes Zeichen der päpstlichen Knechtschaft
die Mönchskutte von sich geworfen hätte. Luther
trat aus dem Reichstage zu Worms für die freie
deutsche Lehre ein , weil er sich als Doktor
der Gottesgelahrtheit , als Doktor biblikus zur freien
Schriftforschung durch einen Eid verpflichtet hatte,
der ihm heilig war . Ohne Bangen und Zagen be¬
kannte er sich zu einem echt deutschen Familienleben
mit Katharina von Bora zu der Treue in der Ehe,
die er für eine Gott wohlgefällige Institution auch
für die deutsche Geistlichkeit erkannte und mit dem
Cölibat enssagte er dem Zwange und dem Ablaß¬
kram und sprach sein deutsches Trauwort:

„Hier stehe ich, ich kann nicht anders;
Gott helfe mir ! Amen !" —

Bei diesem Erkennen wollte er bleiben — „Und
wenn die Welt voll Teufel wär und wollt ' uns gar
verschlingen!" Die Sprache der Bibel war die Sprache
Schillers . Schiller war mehr als ein Patriot in
gewöhnlichem Sinn des Worts . Für eine unfreie
Nation konnte sich ein Weltbürger wie Schiller nicht
begeistern, er wandte daher der freien Schweiz, dem
Niederlande der idealen Freiheit in den Räubern,
in Kabale und Liebe, in Fiesko seine volle Sym¬
pathie zu. Schiller fühlte mit Göthe, mit Humboldt
und Lessing. Zu den Dichtern zur Poesie , zu
Schubart , Bürger , Körner zog es auch den dritten
im Bunde , den General und Artillerieoffizier David
Gerhard Scharnhorst , den Genossen des Frei¬
herrn von Stein . Von Friedrich Wilhelm III . zum
Generalmajor ernannt , wurde er nach Abschluß des
Tilsiter Friedens preußischer Kriegsminister. Es
galt , das gedehmütigte Preußen wieder streittüchtig
zu machen, Scharnhorst brachte dies durch sein
Krümper - und Landwehrsystem allmählich fertig.
Rastlos schmiedete er die Waffen gegen den Empe-
reur . Mit Recht preist man ihn als die eigentliche
Stütze der Erhebung ; — Befreiung oder ehren¬
voller Untergang war seine Parole . Martin
Luther, Friedrich von Schiller und Gerhard David
Scharnhorst sind darum die drei Helden des 10. No¬
vember, die Deutschland gleich teuer sein müssen.
Seit dem 10. November 1848 tritt hierzu als Toter
der echte Polksmann Robert Blum , der sein Le¬
ben einsetzts für das Volkstum uud die Freiheit in
der Brigittenau bei Wien . Dort traf ihn die Ku¬
gel , weil er dem deutschen Parlament die Treue
hielt, ins warme Herz das kalte Blei, das war der
Treue letzter Lohn , war ihm kein deutsches Grab
vergönnt , nicht eher setzt ihm seinen Stein , als bis
darauf Ihr schreiben könnt: Das ganze Deutschland
soll es sein. Robert Blum gehört zu Scharnhorst,
Schiller und Luther, — auch er war ein echter Pro¬
testant. Ihre Gedenktage sind ein deutscher männ¬

licher Protest gegen „Alles was im Finstekn"
schleicht! Ein Sohn Robert Blums , Hans Blum,
ein Anhänger des alten Kanzlers ) lebt als Rechts¬
anwalt zu Leipzig.

Hages -Aeuigkeilen.
Deutsches Reich.

js Altensteig , 6. Nov . Der gute Neue hat
in jüngster Zeit recht unangenehme Folgen für hies.
junge Bursche gehabt. In vergangener Nacht gab
es Streit , wobei einer seinem Gegner 2 Messerstiche
in die rechte Seite versetzte. Der Verletzte mußte ^
in seine Wohnung getragen werden und sollen die
Stichwunden nicht ungefährlich sein; der Thäter ' ist
verhaftet . Schon vor ca. 8 Tagen mußte hier 'ein
20jähr . Mann verhaftet werden. Derselbe Hätte
nachts einen hiesigen Bürger , der mit seinem Väter
Wortwechsel hatte, einfach als er nach Hause gehen
wollte, meuchlings mit einem Beil niedergeschlagen. . ,^ ,,.
Der Getroffene war sofort bewußtlos und mußte,,
deshalb heimgeführt werden. Wäre der Hieb einen
ein mehr links gegangen, so wäre das Schläfebein
getroffen worden und' der Tod wäre alsbald erfolgt.
Der Verletzte ist aber wieder auf dem Weg ' Äel
Genesung.

Horb , 3. Nov. In Vollmaringen wird in der
Zeit vom 6.— 12. Novbr . durch drei höchlv. Hst H.
? . ? . aus Beuron eine Volksmission äbgehälten
werden. Jeden Tag sind 3 Predigten.

Calw , 6. lNov . Der beim hiesigen Bezirksbmr-
amt angestellte Bautechniker Bauer geriet gestern abend
um ' ,-12 Uhr beim Nachhausegehen unglücklicher
Weise hinter dem Hause von Konditor Haager (sei¬
nem Wohnhaus ) in die Nagold , rc. Bauer ist 21
Jahre alt und wird von allen denen, die ihn kann¬
ten, aufs innigste bedauert.

Stuttgart , 3. Nov . Ein Wort , welches in
der letzten sozialistischen Versammlung von Seiten
des hiesigen Sozialistenführers , des Reichstagskandi¬
daten Kloß , gefallen ist , ist zu charakteristischfür
die sozialdemokratische Agitation auf dem Lande,
als daß wir es mit Stillschweigen übergehen könnten.
Auf die Angriffe von Klara Zetkin, Genossin, das
sozialistische Programm sei zur Zeit der letzten Reichs¬
tagswahl zu verschleiert gewesen, erwiderte Kloß,
man dürfe den Bauern nicht gleich mit den End¬
zielen (!) der Sozialdemokratie kommen! — Jeder
Kommentar ist überflüssig.

Stuttgart , 6. Nov. Die 400jährige Jubel¬
feier der Erbauung der Hospitalkirche wurde gestern
vormittag in der prachtvoll geschmückten Kirche ge¬
halten. Als Se . Maj . das Gotteshaus verließ, sprach
er seine hohe Befriedigung aus über die Schönheit
der Kirche und die würdige Feier.

Stuttgart , 6. Nov . Für die zu erbauende
Jnfanteriekaserne hier ist nunmehr definitiv ein Platz
zwischen der Villa Berg und Ostheim bestimmt
worden.

Stuttgart,  6 . Nov . Der Kadaver des mor¬
gen mittag dem Tode verfallenen Elefanten Peter
ist von der hiesigen tierärztlichen Hochschule bereits
erworben.

Bebenhausen,  7 . Nov. S . M . der deutsche
Kaiser ist heute früh  nach 8 Uhr , der Einladung
S . M . des Königs zur Jagd folgend, hier einge¬
troffen. Allerhöchstderselbewurde von S . M . dem
König am Bahnhof in Tübingen empfangen und
hieher geleitet, st lach eingenommenem Frühstück
fuhren beide Majestäten zur Jagd im Revier Ent¬
ringen . Unter den begeisterten Zurufen der Bevöl-



kerung fuhren die Monarchen durch die Stadt . Die
Straßen prangen in festlichem Flaggenschmuck.

Pforzheim , 3. Nov. Der von hier „verzogene"
Handelskammersekretär Dr . Nolte wird voraussicht¬
lich behördlicherseits eine Einladung zur Rückkehr in
Form eines Steckbriefs erhalten, da ihm verschiedene
unsaubere Manipulationen zur Last gelegt werden.
Zwei Bijouteriefabrikanten hier sollen allein über
4000 -// an ihn zu fordern haben. Die Entrüstung
gegen Dr . Nolte ist um so größer , als derselbe in
seiner Eigenschaft als Sekretär der Handelskammer
ein Jahresgehalt von 4000 ^ bezog, und außer¬
dem verstanden hat , noch einige Tausend Mark
„nebenbei" zu verdienen, zudem er ein alleinstehender
junger Mann war.

Annaberg i. Erzgeb., 5. Nov . Heute mittag
wurde hier ein Denkmal für Adam Riese enthüllt.
Die Festrede hielt Lehrer Finck. Der Rechenmeister
Riese lebte hier von 1518 bis 1559.

In Mölln  in Lauenburg kam am 2. ds . abends
eine Feuersbrunst  zum Ausbruch , die gegen
20 Häuser in Asche legte.

Heute Dienstag findet die Wahl  der Abgeord¬
neten für das preußische Abgeordnetenhaus
statt . Das neue Haus wird wohl , nach den Ur-
wahlen zu schließen, im großen Ganzen dieselbe
Physiognomie zeigen wie das vorige. Gewinn und
Verlust dürften sich bei allen Parteien so ziemlich
ausgleichen. Der hervorstechendste Zug der Wahl
bleibt , daß fix der Ausdruck einer beispiellosen
Gleichgültigkeit der Bevölkerung war . Wir lesen
darüber in einer Zeitungskorrespondenz: „Es ist
geradezu ein öffentlicher Skandal , daß ein Abgeord¬
netenhaus aus Wahlen zustande kommen soll , an
denen sich vielleicht noch nicht ein Zwölftel der wahl¬
berechtigten Bevölkerung beteiligt hat . Aus manchen
Landstrichen liegen Nachrichten vor, wonach ganze
Urwahlbezirke keine Wahlmänner gestellt haben, weil
memaud am Wahltische erschienen ist. Die kühnsten
Echötzmigen der Wahlbeteiligung gehen über 10
Prozent nicht hinaus . Die Stimmung der Wähler
ist offenbar meistens die gewesen, daß .man die im
Besitz befindlichen Parteien weder zu unterstützen
brauche (weil ihre Kandidaten ja ohnehin durch¬
kommen würden) , noch bekämpfen sollte (weil das
ja doch nichts Helsen könnte). So sind denn Freunde
wie Gegner in holdseliger Eintracht von den Wahl¬
tischen fortgebljeben. Höchstens in den Wahlkreisen,
wo die bisherigen Mandatsinhäber nur wenig Stim¬
men über die erforderliche Mehrheit hatten, war die
Bewegung etwas lebhafter , aber auch nur etwas.
Von einer Teilnahme, die auch nur annähernd an
die matteste Beteiligung bei Reichstagswahlen heran¬
gereicht hätte, ist in der ganzen Monarchie nirgends
die leiseste Spur warzunehmen gewesen. Es wird
eher schlimmer denn besser bei den entscheidender.
Wahlen am nächsten Dienstag sein."

Dem Bundesrat ist der Etat für  das Reichs¬
heer, die Marine , sowie für die deutschen Schutzge¬
biete für das Jahr 1894/95 zugegangen , so daß
ihm nunmehr der gesamte Reichshaushaltsetat vor¬
liegt.

Zum Spielerprozeß in Hannover.  Die
Breslauer Ztg . bringt folgende interessante Mittei¬
lung : „Im übrigen scheinen die durch den Prozeß
bekannt gewordenen Verluste auf die meisten der
aus allen Gegenden als Zeugen Herbeigerufenei
Liebhaber des Spiels noch nicht abschreckend genm
gewirkt zu haben ; denn , wie uns berichtet wird
haben sich dieselben schon wiederholt in den Prozeß¬
lagen zu einem kleinen Spielchen zusammengefunden,
ja man munkelt sogar , daß selbst die langweilige
Wartezeit im Zeugenzimmer ein „Ouinzechen" oder
„Ecartöchen" ab und zu verkürzt hätte ." (!?)

Berlin,  6 . Nov . Nach der „Voss. Ztg ." hat
der Kaiser anläßlich des Spielerprozesses an die
Offiziere der Armee eine Kabinetsordre erlassen,
worin er in unzweideutigen Ausdrücken das Hazard-
spiel verurteilt und dasselbe mit den strengsten Strafei'
bedroht.

Hannover,  0 . Novbr . Rittmeister a. D . v.
Meyerink, der in dem bekannten Spielerprozeß zu
mehrjähriger Gefängnisstrafe verurteilt wurde , hat
sich im Gefängnis erhängt.

Schneidemühl,  4 . Nov . An der Ausbruchs¬
stelle fließt heute viel Schlammwasser aus , das große
Thonstücke mit sich führt . Gleichzeitig entströmt auch
dem Ausflußrohr viel Wasser. Der Brunnentech¬
niker Beyer nimmt an, daß mehrere Wasserschichten

im Thonlager vorhanden sind. Er will an der
Ausbruchsstelle ein sechszölliges Rohr in die Tiefe
führen,  um alle Wasserschichten abznfangen. Die
Lage ist bedenklicher geworden.

Die Steuerreform im Reiche.  Wie die „N.
A. Ztg ." erfährt , sind von den Reichssteuervorlagen
die beiden wichtigsten, betr. den Tabak und die
Reichsstempelabgaben so gut wie fertiggestellt, um
an den Bundesrat gelangen zu können. Mit dem
Gesetzentwurf, betr. die Besteuerung des Weins , wird
ein Gleiches binnen wenigen Tagen der Fall sein.

Berlin,  6 . Nov. Wie zuverlässig verlautet,
wird eine Reihe von Offizieren infolge des Spieler¬
prozesses den Abschied erhalten.

Berlin,  7 . Nov. Die Morgenblätter melden
aus Schneidemüyl:  Amtlich wird mitgeteilt, daß
der Wasserschlamm aus dem hohen Rohre von selbst
versiegt, jedoch wird der Wiederausbruch befürchtet.
Der sonstige Erguß ist geringer.

Stettin,  5 . Nov. Vom 23. Sept . bis 4. Nov.
sind 83 Personen an Cholera erkrankt: 42 Personen
sind daran gestorben.

Schweiz.
Zürich,  6 . Nov. Der außerordentliche Arbei¬

tertag , auf dem 525 Delegierte, die 191185 Arbeiter
vertreten, anwesend waren , beschloß einstimmig die
sofortige Sammlung von Unterschriften für die Ini¬
tiative, betreffend die Einführung der unentgeltlichen
Krankenpflege. Die Kosten, die ungefähr 20 Mill.
Frank betragen , wären durch das Tabakmonopol
aufzubringen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  4 . Nov . Fürst Windischgrätz ist aus

Pest zurückgekehrt. Seine Uebernahme der Kabi¬
nettsbildung wird allseitig freudig begrüßt . Er ver¬
handelt mit mehreren Persönlichkeiten. Pleners Ein¬
tritt gilt als gesichert.

Pest , 4. Nov . Der König hat nun dem Gesetz
betreffs der Zivilehe zugestimmt.

In Tamsweg (im Salzburgischen) hat eine
Feuersbrunst  34 Häuser samt 'Nebengebäuden
eingeäschert.

Frankreich.
Aus Paris:  Präsident Cärnot  hat am Sonn¬

tag in Maulbeuge der Errichtung eines Schlächten-
dmkinals zur -Erinnerung an 1870 71 beigewohnt.
Der Präsident betonte Frankreichs Stärke / und ge¬
achtete Stellung und wies darauf hin,  daß es im
Bewußtsein seiner tiefen Friedensliebe ruhig - in  die
Zukunft blicken könne.

Paris,  6 . Nov . Der Vorfall zwischen dem
deutschen Förster und den französischen Wilderern
wird jetzt in gehässiger Weise dargestellt. Angeblich
soll nur der Förster geschossen haben, während die-
fer behauptet, die Wilderer hätten drei Schüsse ab¬
gegeben.

Belgien.
Lüttich,  3 . Nov . In der hiesigen Martins¬

kirche ereignete sich während der Allerseeleninesse eine
furchtbare Katastrophe. Die große Glocke stürzte
plötzlich in das Schiff der Kirche, wobei eine Person
getötet und sieben Personen verwundet wurden.

Einem Amsterdamer Blatt zufolge ist der Pro¬
zeß gegen den Frauenmörder deJong  verscho¬
ben worden, weil sich herausgestellt haben soll, daß
de Jong noch eine vierte Frau , nämlich Anna Ver-
höven aus Amsterdam, am 29. März 1892 ermor¬
det und ihre Barschaft im Betrage von 7000 Gul¬
den geraubt habe. Die Mordthat .erregte seinerzeit
großes Aufsehen, da dieselbe am helllichten Tage
im belebtesten Teile Amsterdams verübt wurde.

Spanien.
Aus Madrid : Bei Melilla  haben wiederum

mehrere Scharmützel zwischen Kabylen und spanischen
Truppen stattgesunden. Die Letzteren sind andauernd

. im Vorteil geblieben. Von wichtigen spanischen
Bahnlinien werden mehrfache Streiks der Bahnan¬
gestellten gemeldet. Man hofft aber bald genug die
Ruhe wieder zu sichern.

Madrid,  6 . Nov . Die Zeitungen machen den
Hafenbehörden von Santander den Vorwurf,  die
Katastrophe nicht durch rechtzeitige Versenkung des
Schiffes verhindert zu haben und werfen die Frage
auf, wie eine Explosion möglich gewesen sei, da nur
durch Schlag und nicht durch Feuer Dynamit ent¬
zündet werden könne.

Die Dynamit - Explosion bei Santander,
lieber die schon gemeldete furchtbare Katastrophe im
Hafen von Santander wird noch folgendes berichtet:

Das Schiff, aus dem die Explosion stattfand , hieß
Cabo Machichaco. Das Feuer brach im Waren¬
raum aus und verbreitete sich nach der Kammer,
die zwanzig Kisten Dynamit als Contrebande neben
einer Petroleumladung enthielt. In diesem Augen¬
blicke fand die Expplosion statt,  die auch die Be-
mannuyg des transatlantischen Dampfers Alphons j
XII , der Hilfeleistung herbeifuhr , ferner zahlreiche §
andere Personen , alle bei der Bewältigung des
Brandes thütigen Gendarmerie -Offiziere , alle Gen-
darmen außer zweien, den leitenden Kapitän , dessen /
Stellvertreter und den ersten Steuermann tötete. - !
Die Trümmer wurden weithin sortgeschleudert, fielen
auf benachbarte Häuser, zerstörten die Eisenbahnge¬
leise und verwundeten und töteetn viele Menschen.
Gleichzeitig wurden zehn Häuser in Brand gesetzt
und ein in den Bahnhof einlaufender Personenzug
zertrümmert , wobei mehrere Reisende getötet und
verwundet wurden . Auch Post - und Telegraphen¬
gebäude sind zerstört. Die Gesamtzahl der Getöte¬
ten wird auf 300 geschätzt; unter ihnen befindet
sich auch der Zivilgouverneur der Stadt und an- ^
dere hervorragende Persönlichkeiten. (Die Zahl der s
in Flammen gesetzten Häuser wird von anderer
Seite auf 60 angegeben). Finanzminister Gamazo
ist in Santander eingetroffen.

England.
In England scheint man mehr und mehr

zu der Einsicht zu kommen, daß das französisch-rus¬
sische Bündnis nicht weniger gegen England als ge¬
gen Deutschland gerichtet sei, und daß es sich der
einem zukünftigen Krieg vielleicht noch mehr um die
Frage der Seeherrschaft, für welch' letztere das Mit¬
telmeer die erste und wichtigste Station ist, handeln
werde, als um die elsaß-lothringische. Es gilt da¬
her in englischen Marinekreisen als sicher, daß die
Regierung dem Parlament in nicht allzu ferner Zeit >
umfassende Pläne für die Verstärkung der Stellung
Englands im Mittelmeer vorlegen werde. Wenn
England der vereinigten Seemacht Frankreichs und
Rußlands gewachsen bleiben will, so thut diese Ver¬
stärkung auch dringend not.

Rußland . ,
Die Russen kommen  nun auch  von ihren Schwär -,

mereien während der Festlichkeiten in Paris wieder
zurück, und eiuige Zeitungen sagen mehr , deutlich,,
als klug, der Zar habe sich Frankreich gegenüber /
nicht im Mindesten gebunden. Besonders ausfallend
ist die Kühle Moskau 's , genauer der einflußreichen
Moskauer Kaufmannschaft gegen Frankreich. Seit
der französischen Ausstellung in Moskau finden die
dortigen Geldsäcke in der französischen Freundschaft
ein Haar und ein umfangreicher Protest gegen Han - i
delsverträge , den mit Frankreich schon abgeschlossenen
nicht ansgenommen bestätigt diese Thatsache. Plan
will bei den Altrussen von einer französischen in- ^
dustriellen Konkurrenz gerade so wenig wissen, wie
von der deutschen.

Rumänien.
Bukarest,  1 . Nov. (Zur Taufe des Prinzen .)

Unter den vielen, reichen Geschenken, die dem prinz-
lichen Täufling dargebracht wurden , befindet sich
auch eine — Uniform, die des 1. Jägerbataillons,
dessen Befehlshaber der Kronprinz ist. Wann der
kleine Prinz sie tragen soll, ist nicht gesagt. Der >
Klub der Reservisten schenkte einen silbernen Degen
mit goldenem Griff , den der Prinz mit dem 10.
Lebensjahr , wenn er , wie seine hohenzollerischen
Vettern , dann der Armee einverleibt wird , tragen
soll. Die Pathen und Pathinnen des Prinzen sind:
König und Königin von Rumänien , Herzog und
Herzogin von Koburg-Gotha , Fürst und Fürstin von
Hohenzollern, Fürstin -Mutter von Hohenzollern und '
die älteste Tochter des Zaren , die Großfürstin Leine. !
Die Taufe des Prinzen wurde nach griechischem Ri - !
tus vorgenommen.

A merika.
Der General -Direktor der Welt -Ausstellung in

Chicago hat aus Anlaß des Schlusses dieser "Aus¬
stellung dem deutschen Reichskommissar ein Telegramm
gesandt, in welchem mit warmen Worten ausgespro¬
chen wird, daß man,  obwohl das Ende der Aus¬
stellung unter dem Schatten einer großen Tragödie
(Ermordung des Bürgermeisters von Chicago) stehe,
doch der Beteiligung Deutschlands mit höchster Ge-
nugthuung gedenke und dem Deutschen Reich und
seinem erhabenen Herrscher für immer dankbar blei¬
ben werde.



Kleine Mitteilungen.
Vom Lande / 31. Okt. Das „Mühlh . Bolksbl." er¬

zählt folgende originelle Jagdgeschichte: Es war Mondschein.
Zwei Jäger lauerten ans Fuchse. Einer der Jäger , ein
erfinderischer Geist, hatte ans einer Rußschale und einigen
Pserdehaaren ein Lockinslrumentverfertigt , womit er das
Geschrei des Hasen genau nachzuahmeu vorgab . Der an¬
dere war schußfertig, um den ersten Fuchs niederzuknallen,
der sich heranwagen würde, durch das vermeintliche Hasen¬
geschrei angezogen. Ter Erfolg blieb nicht aus , nur war
er etwas eigenartiger Natur . Ein Uhu nämlich — das
Vieh ist ebenfalls Liebhaber von Hasenfleisch — hörte und
erblickte den musikalischenJäger , sah dessen Pelzmütze für
einen Hasenpeiz an, stürzte sich auf den vermeintlich schrei¬
enden Langohr und flog stolz mit des Jägers Pelzmütze
davon.

In Köln wurde von einem Schutzmanne bei
einem Barbier eine Falschmünzerwerkstätte ent¬
deckt. Sämtliche zur Herstellung von Falsifikaten
dienende Gerätschaften wurden in Beschlag genom¬
men und der Barbier verhaftet.

Frankfurt  a . M . Im Schaufenster des Uhrmachers
Gustav Hinrichs hier ist eine aus der Ausstellung in Chi¬
cago prämierte Taschenuhr, die auf jede Minute repetiert,
zum Preis von 1200 Mark in zwei Exemplaren ausgestellt.

Die Macht der Schmeichelei . Ter Vater des gro¬
ßen Schauspielers Unzelmann war Schweineschlächter ge¬
wesen. Er war überaus stolz auf seinen Sohn , der Mime
geworden, und wenn er ein Lob über seines Sohnes Ta¬
lent hörte , so zerfloß er fast vor Rührung , Freude und
Glück. Einst trat eine alte Frau in seinen Laden. „Bitte,
Herr Unzelmann , geben Sie mir doch ein halbes Viertel
Leberwurst." Unzelmann-Vater holt die Wurst vom Haken
und will davon abschneiden. „Wissen Sie auch, lieber'Mei¬
ster, daß ich gestern Ihren Sohn habe Komödie spielen
sehen? Meiner Seel , er spielt ganz hübsch und ich hätte
ihm - " „So , so? Sie haben meinen Jungen spielen
sehen " (Das Messer rückt einen Zoll „über" das halbe
Viertel .) — „Natürlich ! Ach, und wie himmlisch er aus¬
sah! Die hohe Figur , und der weiße Federhut und die
breite spritzenkrause — na , und diese edle Sprache , die
freien noblen Bewegungen, so mit Schwung !" (Das Mes¬
ser rückt drei Zoll weiter an der Wurst.) Unzelmann-Va¬
ter lächelt beseeligt vor sich hin. „Hm ! Hm ! Na , ja ! Er
ist ein recht tüchliger Mensch und kann was — —" Die
Frau hat das Rücken des Messers wohl bemerkt u. schwärmt
weiter : „Und gespielt hat er, nein, ich kann Ihnen gar nicht
sagen, wie — alle andern in Grund und Boden !" — „Nicht
wahr ? Das sage ich ja auch immer , gespielt hat er —"
(Er rückt eine Hand breit weiter an der Wurst.) Die Frau:
„Na , ob! Solchen Ausdruck in der Stimme , und dieses Ta¬
lent, überhaupt habe ich noch keinen Schauspieler gesehen,
der ihm gleich käme." — Das Messer macht Riesenschritte
und die Frau fährt in ihrem Lobe fort : „Wissen Sie , Herr
Meister, das ist mal sicher: Ihr Sohn muß mal ans Hof¬

theater kommen und wird dort alle überflügeln — o , er
ist ein Genie !" — Unzelmann-Batet preßt die Wurst ans
Herz und sagt : „Mein Sohn , ein Genie ? — Da , hier ha¬
ben sie die ganze Wurst, liebe Frau - " Mehr will
die Alte nicht und trollt sich endlich.

Schatzbedürstige Mädchen . Dem „Bezirksanzeiger"
von Goßau ist zu entnehmen, daß der Regierungsrat aus
dem Alkohol-Zentel 800 Francs an das „Asyl für schatz¬
bedürftige Mädchen in St . Gallen " verausgabt hat. Ver¬
mutlich ist das Asyl für „schutzbedürstige Mädchen" bestimmt.

Der Mörder des Försters Densch , der vor Kur¬
zem in den Szelejewoer Forsten von Wilddieben erschossen
aufgefunden worden ist, ist durch ein Stückchen Papier , das
er zum Laden des Gewehrs verwendet hatte, entdeckt wor¬
den. An den, Thatort wurden nämlich zwei Teile eines
Korkes sowie zwei Stückchen Papier gefunden, auf welchen
der Name „Tiede" und „mann" angegeben war . Dieser
Umstand hat auf die richtige Fährte und zur Ermittelung
des Mörders , des Mühlenpächters Tiedemann in Szelejewo
geführt. Derselbe hatte ein Briefkouvert zur Anfertigung
der Schrotpatrone benutzt.

Ein einhändiger Oberst . Das 45. Infanterie-
Regiment in Laon in Frankreich kommandiert der Oberst
Pau , aus Nancy gebürtig , der erst 44 Jahre alt ist und
die rechte Hand nicht mehr besitzt. Im Ja .,r 1809 aus der
Kriegsschule von Saint -Cyr hervorgegangen, verlor er im
deutsch-französischenKrieg das rechte Handgelenk und die
rechte Hand . Seitdem hat er sich der Linken mit Meister¬
schaft bedient und ist ein vorzüglicher Reiter geworden.

Von einem Löwen getötet wurde der bekannte
amerikanische Löwenbändiger Pearson während einer Vor¬
stellung in einer Menagerie zu Charkow (Rußland .) In
dem Augenblicke, als er den Kops in den Rachen eines
Löwen gesteckt hatte , schloß das Tier die Kinnbacken. Pear-
son's Kopf wurde vollständig vom Rumpfe getrennt . Unter
dem Publikum herrschte eine furchtbare Panik ; alle eilten
ins Freie , und bei dieser Flucht wurden viele Personen
schwer verwundet.

Lustige Russengeschichten . Ein Zeitungskorrespon¬
dent schreibt aus Marseille : An dem letzten Abend, den ich
in Marseille verbrachte, plauderten wir nochmals von al¬
lerlei kleinen Vorfällen , die den Aufenthalt der Russen
Hierselbst begleitet halten . Wir erzählten uns , wie die
russischen Offiziere im Rorddepartement und in Marseille,
wenn sie sich in Zivil hier erholten , häufig Gelegenheit
hatten , im Restaurant eine französische Hochzeit anzusehen.
Tann erschienen sie im Festsaal , küßten alle Schönheiten
ab, tranken auf das Brautpaar und — etwas früh — auch
auf den znkünftigen Erstgeborenen. Die „Chronik der
Küste" will ich mit der Darstellung eines kleinen Unfalls
schließen, der sich gleich bei der Auffahrt in Marseille er¬
eignete. Eine junge Dame war glücklich bis an die Wa¬
gen gelangt , in, Gedränge aber nicht zum Kusse gekommen,
bis der letzte Wagen ( erannahte . Da ergriff sie einen da¬
rin sitzenden Mann , der sich umgewandt hatte , beim Kraus¬
kopf. Und der Mann verstand sofort und herzte die Lieb¬
liche, daß es eine Art hatte ; die aber fiel in eine leichte

Ohnmacht, denn der vermeintliche Russe war ein — Neger
irgend ein Bursche von der Marine.

In Piltsvurg sind drei siebenstöckige Häuser samt ih¬
rem Inhalte abgebrannt . Der Schaden wird auf 1250000
Dollars geschätzt.

In einem Stalle der Chicagoer Straßenbähn-
gesellschaft , in den, in den unteren Räumen 500 Pjexde
untergebracht waren , während in den oberen 30 Schaßen-,
bahnwagen , 200 Tonnen Heu und 500 Büschel Getreide'
lagen, brach kürzlich Feuer aus . Die Tiere rasten ist den
Flammen umher , ohne hinauszukommen. Als die -Decke
durchgebrannt war , stürzten die Wagen herab und zer¬
schmetterten die noch lebenden armen Tiere. Von 5PO
Pferden wurden nur 18 gerettet. Der Schaden beträgt
für die Pferde allein 56,000 Dollars , wofür wie für düs
übrige die Versicherung aufkommen muß. .

Telegramm. ..
Stuttgart , 8. Nvvbr . lPrivattele .gr. -fies

„Gesellschafter".) Barzelona . Bei der Tell-
ailj sühruug im Theatre Lieeo sind 2 Bomben zwi¬
schen die Sperrsitze geworfen worden ,wobei eine
explodierte und es 1ö Tote und viele Ver¬
wundete gab. Zwei Anarchisten wurden als
mutmaßliche Thäter verhaftet.

Handel und Verkehr.
Rottenburg,  6 . Nov. Ende letzter Woche hat Herr

Partikulier Becker hier seinen diesjäbrigen Hopfenertrag,
bestehend in 15 Ballen Prima -Ware , an einen Bierbrauer
aus der Schweiz uni AN. 265 per Ztr . und auf das Quan¬
tum 50 Mk. Leihkauf verkauft.

Stuttgart,  6 . Nov. (Landesproduktenbörse.) Wir
notieren per 100 Kigr. Weizen, bayrisch Mk. 17.—, Tinkcl/
unberegnet Mk. 12.—, Gerste , ungar . Mk. 19.—, Gerste,
bayr . Mk. 19.—. Mehlpreise per 100 Kilogramm inkl. Sack
bei Wagenladung : Suppengries Mk. 29.50 , Mehl Nr . Oi
Mk. 28.50 bis 29.50, Mehl Nr . 1: Mk. 26.50 bis 27,s>0„
Mehl Nr . 2 : Mk. 25.— bis 25.50, Mehl Nr . 3 : Mk. 234- .
bis Mk. 23.50 , Mehl Nr . 4 : Mk. 19.- bis Mk. 19.P >.
Kleie mit Sack Alk. 10. — per 100 Kg. je nach Qualität.

Cheviot und Lode» zu Mk. 1.75 Per Mtr . ^
Velour und Kammgarn zu „ 2.35 per Mt k.M

nadelfertig ca. 140 cm. breit , versenden in einzelnen
tern direkt an Jedermann . Erstes deutsches Tuchversandt; ,
geschäft Oettinger L Co . Araukfnrt a . M . Fabrik Depot,

Muster bereitwilligst franco ins Haus . ' .>

Redaktion, .Druck und Verlag der G. W- Zaiser 'schenT
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nagold.
Infolge Ablebens des seitherigen

Kassenarztes Herrn
Di -. Dnitztin

wurde Herr
Oberamtsarzt LrS«>»i

als Stellvertreter aufgestellt, was den
Mitgliedern der Bezirkskrankenpflege-
Versicherung hiemit zur Kenntnis ge¬
bracht wird.

Den 3. November 1893.
Kassier: Maulbetsch.

Egenhausen.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige
Schafweide,

welche im Vor¬
sommer mit

300 und im Nachsommer mit 350 St.
Schafen befahren werden kann, wird am

Freitag den 10. November,
nachmittags1 Uhr,

u» öffentlichen Aufstreich auf dem hie¬
sigen Rathaus auf die nächsten3 Jahre
verpachtet, wozu Liebhaber eingeladen
sind.

Schultheißcnamt.
Hauser.

Oi a g o l d.

Ha her mehl,
frisch , bei

Carl Rapp.

Visitenkarten fertigtG. W. Zaiser.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Bezirkskrankenkaffe Nagold.
Für den verstorbenen Kassenarzt Itr wurde bis aus weiteres

Herr Oberamtsarzt hier
zum Stellvertreter erwählt , was den Kassenmitgliedern hiemit zur Kenntnis
gebracht wird.

Den 6. Novbr . 1893.
Der Vorsitzende des Vorstands:

Klingler.

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newhork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Liinclldampsern.
Nach Baltimore mit Postdampfern wö¬

chentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
mit Postdampfern 9—10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Kottlob 8ciimiri in Nagolci,

lollann 6. Nollsr in /Utensteig.

pro Stuck 3 Mark,
Hauptgewinn 75,OW, 30,1)00 Mark,

vorrätig bei

: .Pfrondorf , LM., Nagold..

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige Schafweide , welche im
Vorsommer 90 Stück und im Nach¬
sommer 130 Stück ernährt , wird am

Samstag den 11. Novbr . >d/Js .,
nachm. 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus auf 3 weitere
Jahre verpachtet. Auswärtige Pacht-

-liebhaber haben Vermögens- und Prä¬
dikatszeugnisse neuesten Datums vor¬
zuweisen. Gemeinderat . -

. Frisch eingetroffen in bester, srWsr
Qualität : / -
neue holl. Vollhäringe,

„ mar. Zismarckhäl'iügl/
„ Kronsardinen,
fk. Sardellen, -

alles billigst , empfiehlt '
Nagolll. N, i. ang.

H n 8 o 1 (I.
Große Änswahl aller Uenheiten

in

Cravatten
empfiehlt billigst

OnrI Iknpp.

k UruiKirlwttL'i»,

empfiehlt ebenfalls billigst . .. .
der Obige.

EM>» W»M>W>W» W» W»»WWW»WW» » V»



Nagold.

Danksagung.
Allen denen , welche uns bei dem

bedrohten Brand in unserem Hause so
schnelle Hilfe leisteten , sagen wir unfern
herzlichen Dank.

Benz , Schreiner,
Friede . Heller.

Als best bewährte Mittel gegen
Küsten , keiserkeit etc . bringe meine

GMWoilbon,
SpiHwegerichvonvon,

Matzerlraclöonbon
empfehlend in Erinnerung.

Xrrzxalck . H « I».

Nagold.

^6U6 l. anä - l. iN86N,

„ tl6ll6l ' - I. !N86N,

„ Vil( 1 os ' ia -Ii ' b 86 n
empfiehlt in gutkochender Ware

<n >1

Nagold.

l-iemllönflsnelle
in größter Auswahl zu allen Preisen bei

W. « 61116,-.

Nagold.

Wollenes Karn,
nur erste Qualitäten , empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

Nagold.

Fatzhahnen
empfiehlt unter Garantie

Franz Gutekunst,
Drehers Wwe.

Nagold.

werdep sofort ausgeliehen —
von wem ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
Gegen doppelte Pfandsicherheit sind

2000 bis 3000 Mk.
in einem oder zwei Posten zu 4 ' ,s ° «,
sofort auszuleihen . Bei pünktlicher
Zinszahlung kann das Kapital längere
Zeit stehen bleiben . Bei wem ? sagt
die Redaktion.

Nagold.
Eine entbehrliche junge

Milchkuh
(die Wahl unter drei)

sucht zu verkaufen
Ehr . Schuon , Stricker,

auf der Insel.

sirrci

wirksam.
Niederlagen sind durch Pla-
kate ersichtlich

ÄSGGGSGGGGGGGG
dt a g o l d.

Kochzeits -Kintadung.
Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde und Bekannte zu^

) unserer am Samstag den 11 . Novbr . im Gasthaus . „zur Traube"
) hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Iöh . Gg . Äoch.
Stationsdiener,

Stiefsohn des Johs . Deuble,
Maurers in Emmingen.

Llntharme Waidelich,
angen . Tochter des

Friedrich Erhardt , Webers
in Pfrondorf.

Nagold.

Kochzeits -Sinl 'adung.
Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Tochter

Mris lIiersLS mit Keiler , Imimer in ^ itinMn,
laden wir auf Dienstag den 14 . Nov . in das Gasth . „zum Hirsch"
hier freundlichst ein.

V). Flaschner,
mit Frau.

X » zx «r L «1.

emptiehlt in nenem, großem Sortiment schon ;n sehn billigen Preisen.
Mn Iler l» Dienst.

H . » ii ttli i.

Italienische Trauben
sind eingetroffen und nimmt weitere Bestellungen hierauf noch entgegen

I . Harr , Küfer.

— sovdvll srsenisoeo : —

— 160 AarteniM ktei'-r. rmct 0 —
17 läeterunKSv 2» ss 80 NtenniF — 30 Xreursr oäsr

in UaikirLu ^ Aobnniten 10 iilarie " 6 NI. ö. tV.

Llrrslte , neudvardeitoto Luklaxo.
7L00 ^ bbrtckinrAc-r rm 1 / türmteu. A 6/iromota/etn.

52 liistsrullgLL 2» so 50 lUooiiM — 30 Ureuesr vier
» 3 UaIbtranUNi.n>Is rn so 10 Hark — 6 l 'I. i>. IV.

W

Mllkts , oondsarbsitsts anä vsrnisbrtö L.u1Ia8S.
78,600 rlnck«reis /«»ukert NLKitÄttrAnr, Larteir « . a.

66 Uisternnx ;en 2U je 30 UtonniA — 18 Lrsuror oäsr
3 Uaibkir .nrbäncio 2» io 3 Uarü — -114 . 80 Nr.

Verlag Ses KWogi'2?!,. linürsi in !-ei,«ig r>. Uien.

sind vorrätig bei

Anhäng -Etiketie -MU
(Adressen an Packele , Lacke re.)

<». VV. lXni8 « ,.

Nagold.
Selbstgebrannte

Kaffee
bringt in empfehlende Erinnerung

< nil

Nagold.
Wintermäntel,Iaquettes

und Uegenmäntel
sind wiederholt eingetroffen bei

W. ksttlsr.

Nagold.
Eine freundliche Wohnung mit 2

bis 3 Zimmern und ,sonstigem Zubehör
hat bis Lichtmeß

zu vermieten
Küfer M ülle r.

Nagold.
4 bis b tüchtige

Manrer
finden sofort Beschäftigung bei Maurer¬
meister

Beutler u . Drescher.

Das Leste

rv k°^ _ _ ^ «v
tzo geselrlioli gesvklllrt! k-.? !
^ E VvIlsILnÄis x «ruoI »L<»8.

evLLItllok LüoL»SL
pg 8 V, s . Hz 8 unä 1 8 bei : l

k̂ r . Sobmill , kagolä,
Kolli . SolimicI , kugolä.

Sie huste» nicht
m e h r

bei Gebrauch von
kLnirn i 8

wohlschmeckend nnd sofort lindernd'
bei Küsten , keissiboil,

Lrusl - unll l-ungen - Kalui rb . Z
Echt in Pak . zu 25 Pfg . bei^

Friedr . S chmid , Nagold , I . Spießt
Wöllhausen,J . Sch öttle , Eb Hausens

Billigstes und bestes

Carbolineum
zu haben bei

Joh . Proß , Schreinermeister,
Nagold.

^ (» tausender Pfarrer , Lehrer, Keamte
re. über seinen Holland . Labak

hat nur B . Becker in Leese » a. H. Ein
1V Pfd .-Beutel fco. 8 Mk.

Kalender-
vorrätig bei

G . W . Zaiser.

Frachtpreise:
Altensteig , den 1. November.

Neuer Dinkel 7 60
Haber 0 60
Bohnen -
Roggen -
Welschkorn - 7

Calw , den 4 . Novbr.
Neuer Kernen - 8
Neuer Dinkel 7 40 7
Alter Haber - 0
Neuer Haber 8 50 8

7 35
8

50 —
8 46
8
0

20

50-
1893.
50-
15 7 —

26 8 20
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